Tischvorlage zur ASA-Sitzung am 30. September 2003

Zusammenstellung Arbeitsunfall

Aus dem VII SGB

· Beschäftige sind in der gesetzlichen Unfallversicherung versichert.

· Arbeitsunfälle sind Unfälle, die sich bei einer durch die Beschäftigung begründete Tätigkeit ereignen.

Hierzu gehören auch:

· Der unmittelbare Weg zur und von der Arbeit

· Abweichungen von diesem Weg um eigene Kinder die mit im Haushalt leben, wegen der Tätigkeit des Versicherten in fremde Obhut zu geben

· Bei Fahrgemeinschaften

· Bei Fahrten zum und vom ständigen Wohnsitz der Familie, zu einer Wohnung des Versicherten in des Arbeitsplatzes (Begründete doppelte Haushaltsführung)

· Eine mit der Tätigkeit in Zusammenhang stehende Verwahrung, Beförderung, Instandhaltung und Erneuerung eines Arbeitsgerätes oder einer Schutzausrüstung sowie deren Erstbeschaffung, wenn diese auf Veranlassung des Unternehmers erfolgt.

Unfälle sind zeitlich begrenzte, von außen auf den Körper einwirkende Ereignisse, die zu einem Gesundheitsschaden oder zum Tod führen. Beschädigung oder der Verlust eines Körperhilfsmittels gilt als Gesundheitsschaden.

Kernfrage: Was sind versicherte Tätigkeiten

Lt. der Unfallkasse Berlin sind versicherte Tätigkeiten auch: Betriebliche Gemeinschaftsveranstaltungen wie Betriebsausflug, Weihnachtsfeier, Betriebssport (Ausgleichsport)

Nicht versicht sind: Eigenwirtschaftliche Verrichtungen am Arbeitsplatz wie Anfertigen von Kopien für den Eigenbedarf, Essen oder Trinken, Unterbrechen von Wegen aus privaten Gründen, Wettkampfsport, Unfälle die durch Alkohol verursacht werden.

Beispiele aus der Rechtsprechung:

Ein Sturz in der Büroküche ist versichert, wenn nur Lebensmittel in den Kühlschrank gelegt werden. Das betreten der Küche ist nicht versichert, wenn hier gegessen werden soll.

Analog hierzu: Der Weg, um Pausenverpflegung zu kaufen ist versichert. Die Nutzung der Kantine zum Essen nicht. (1) Sozialgericht Dortmund 28.7.03

Der Versicherungsschutz beim Einkaufen der Pausenverpflegung endet an der Außentür des Gebäudekomplexes in dem sich die Verkaufsstelle befindet. 

BSG vom 24.6.03, B 2 U 24/02 R

http://juris.bundessozialgericht.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bsg&Sort=3&Datum=2003-6&Art=en&anz=17&pos=1&nr=7975&id=1063199341.46
Ein Spaziergang in der Mittagspause wird als persönlicher Lebensbereich angesehen. Ein Unfall beim Wiederbetreten der Arbeitsstelle wurde nicht als Arbeitsunfall anerkannt. Bundessozialgericht; Az: B 2 U 30/00 R, Urteil vom 26.06.2001 

http://www.ra-kotz.de/arbeitsunfall1.htm
Der versicherte Arbeitsweg beginnt erst nach durchschreiten der Außentür des Gebäudes / des Grundstückes. Auch das zurückgehen vom Arbeitsweg zur Wohnung begründet keinen Wegeunfall. Bundessozialgericht Az: B 2 U 39/99 R, Verkündet am 07.11.2000 http://www.ra-kotz.de/wegeunfall.htm
Während eines (versicherten) Betriebsfestes erlitt ein Beschäftigter auf einer angrenzenden Koppel einen Unfall mit einem Pferd. Hier lag kein Arbeitsunfall vor, da die „Reitveranstaltung“ kein vom Betrieb geplanter Bestandteil des Betriebsfestes war. (4) BSG 27.6.2000 B 2 U 25/99 R 

http://www.finanztip.de/recht/sozialrecht/ur21g01001.html
Eine Betriebsfeier ist dann versichert, wenn sie der Pflege der Verbundenheit der Unternehmensleitung und der Beschäftigten und der Beschäftigten untereinander dient. Die Veranstaltung muss von der Leitung gewollt sein. Zusammenkünfte nur der Beschäftigten sind nicht versichert.

Eine Feier nur für Betriebsrats- und Ersatzmitglieder fällt nicht unter den Versicherungsschutz. BSG vom 20.2.2001, B 2 U 7/00 R 

http://juris.bundessozialgericht.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bsg&Sort=3&sid=14007efb0bc411aee2ed505f252686c3&Art=en&anz=8&pos=4&nr=4424&id=1063200900.47
Ein Umweg von 100 m um auf dem Nachhauseweg Geld von der Bank abzuheben, wurde nicht als Wegeunfall anerkannt, da die private Erledigung nicht im Vorbeigehen erledigt werden konnte.

Selbst wenn der Unfall sich, nach der privaten Erledigung, auf dem direkten Nachhauseweg ereignet, liegt nicht unbedingt ein Wegeunfall vor. (5)
http://juris.bundessozialgericht.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bsg&Sort=3&Datum=2003&Art=en&anz=142&pos=7&nr=7955&id=1063190494.52
Zusammenfassung

Alle Tätigkeiten, die nicht im unmittelbaren Zusammenhang mit der Tätigkeit stehen, wie Essen, Trinken, in der Pause frische Luft schnappen, Treffen mit Kollegen außerhalb der Arbeitszeit oder des Betriebes, Anwesenheit im Betrieb ohne Auftrag (Vergessene Dinge abholen, genehmigte Nutzung von Maschinen zur privaten Nutzung), gelten als „eigenwirtschaftliche Tätigkeit“ und sind nicht versichert.

Weiterhin sind Risiken des täglichen Lebens nicht versichert (z.B. körperlicher Angriff auf dem Nachhauseweg).

Alle Unfälle die sich zu Hause ereignen, sind nicht versichert.

Hier gilt, wie bei anderen eigenwirtschaftlichen Tätigkeiten, dass der Versicherungsschutz an der Außentür des Gebäudes (Gebäudekomplexes) endet. Inwieweit Unfälle auf privaten Freiflächen versichert sind, ist nicht eindeutig.

Eine Unterbrechung des versicherten Weges ist möglich, wenn die Unterbrechung im Zusammenhang mit der versicherten Tätigkeit steht und nur von kurzer Dauer war.

Materialien zur „Zusammenstellung Arbeitsunfall“

(1) Sturz in Büroküche ist Arbeitsunfall 
http://www.wdr.de/themen/panorama/2/urteil_arbeitsunfall/index.jhtml
Arbeitnehmer, die Lebensmittel in den Kühlschrank der betriebseigenen Küche legen, sind gesetzlich unfallversichert. Dies entschied das Sozialgericht Dortmund in einem am Montag (28.07.03) veröffentlichten Urteil.

Hintergrund ist der Fall einer 64 Jahre alten Mitarbeiterin eines Bauunternehmens aus Hamm. Sie war auf den Fliesen der Büroküche ausgerutscht und hatte sich den Arm gebrochen, als sie wie jeden Morgen die mitgebrachte Buttermilch im Kühlschrank deponieren wollte. Die Berufsgenossenschaft weigerte sich, der Verunglückten eine Entschädigung zu zahlen. Ihre Begründung: In Kantinen oder Büroküchen besteht kein Versicherungsschutz gegen Arbeitsunfälle.

Das Sozialgericht Dortmund gab der daraufhin erhobenen Klage der Frau statt. Zwar sei der Aufenthalt in Betriebsküchen unversichert, wenn dabei gegessen werde. Wenn allerdings die Küche nur betreten werde, um Lebensmittel bis zur Arbeitspause zwischenzulagern, liege der Fall anders. Das Durchschreiten der Küche sei vergleichbar mit dem Besorgen von Pausenverpflegung, das grundsätzlich versichert sei.

(4) Unfall auf Betriebsfest

Betriebliche Gemeinschaftsveranstaltungen stehen in der Regel auch dann noch in einem inneren Zusammenhang mit der versicherten Tätigkeit, wenn sie außerhalb der üblichen Arbeitszeit stattfinden. Erleidet ein Arbeitnehmer auf einer derartigen Veranstaltung einen Betriebsunfall, ist die gesetzliche Unfallversicherung eintrittspflichtig. Versichert sind auch sportliche Betätigungen mit spielerischem Charakter. Dabei ist nicht unbedingt erforderlich, dass die Tätigkeiten vom Veranstalter geplant und organisiert sind.

In keinem inneren Zusammenhang mit der versicherten Tätigkeit stehen jedoch solche Aktivitäten mehrerer oder einzelner Teilnehmer, die nicht der Förderung des Gemeinsinns oder Zusammengehörigkeitsgefühls aller Betriebsangehöriger dienen, sondern allein dem persönlichen Interesse des Einzelnen. So verneinte das Bundessozialgericht den gesetzlichen Versicherungsschutz des Teilnehmers eines betrieblichen Grillfestes, der auf einer angrenzenden, nicht mehr zum Betriebsgelände gehörenden Koppel zur Belustigung der anderen seine "Reitkünste" auf einem dort weidenden Pferd vorführte. Beim Sturz von dem Tier zog er sich nicht unerhebliche Verletzungen zu, die nach dem Urteil des Bundessozialgerichts nicht als Arbeitsunfall eingestuft werden konnten.

Urteil des BSG vom 27.06.2000

B 2 U 25/99 R

NJW 2001, 1669

(5) Ein Arbeitsunfall im Sinn der gesetzlichen Unfallversicherung kann schon dann zu verneinen sein, wenn der Arbeitnehmer auf dem Nachhauseweg einen Umweg von 100 Metern macht. Das gilt jedenfalls dann, wenn der Umweg privat veranlasst ist und der Arbeitnehmer hierbei den Straßenraum für kurze Zeit verlässt. Diese Voraussetzungen liegen zum Beispiel vor, wenn der Arbeitnehmer auf dem Nachhauseweg an einer Bank vorbeifährt, um Geld abzuheben. 

BSG 24.6.2003, B 2 U 40/02 R 

Der Sachverhalt: 
Der Kläger hatte auf dem Weg von seinem Arbeitsplatz zu seiner Wohnung einen Umweg von 100 Metern gemacht, um bei einer Bank Geld abzuheben. Kurz vor Erreichen der Bank verunglückte er und zog sich hierbei erhebliche Verletzungen zu. Der Träger der gesetzlichen Unfallversicherung weigerte sich, zu zahlen. Wegen des privat veranlassten Umwegs liege kein versicherter Arbeitsunfall vor. 

Das SG wies die hiergegen gerichtete Klage ab, das LSG gab ihr statt und verpflichtete die Beklagte, den Unfall als Arbeitsunfall anzuerkennen. Die Revision der Beklagten hatte Erfolg und führte zur Klageabweisung. 

Die Gründe: 
Der Unfall des Klägers ist kein Arbeitsunfall. Trotz des relativ geringen Umwegs, konnte das beabsichtigte Geldabheben nicht "so im Vorbeigehen" erledigt werden. Vielmehr musste der Kläger hierfür den Verkehrsraum der Straße, die den unmittelbaren Weg darstellte, verlassen. Dies geschah aus privaten Gründen. Daher war der innere Zusammenhang mit der betrieblichen Tätigkeit im Unfallzeitpunkt gelöst. 

